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Konzertbeginn ist gegen 3 Uhr 15: Einsätze der verschiedenen Vogelarten an diesem Sonntag in Berlin
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Sonnenaufgang
in Berlin

am 9. Juni 2013
um 4.45 Uhr

Bestandsveränderung gegenüber 2003

Rang 2012, vorläufige Schätzung

Der Spatz: Sein Bestand ging in den meisten 
Bundesländern in den vergangenen 30 Jahren
um bis zu 50 Prozent zurück, in Bremen 
sogar darüber hinaus. Nur in Berlin ist die 
Lage stabil, und in Schleswig-Holstein gibt es 
heute sogar mehr Spatzen als früher.

Der Zensus: Circa alle zehn Jahre werden deutschlandweit 
die Artenbestände gezählt. Für die Vögel der Hauptstadt ist
die Berliner Ornithologische Arbeitsgemeinschaft zuständig. 
Etwa 30 Mitarbeiter durchkämmen in der Brutzeit die einzelnen 
Reviere. Seltene Arten wie der Höckerschwan werden komplett 
erfasst. Bei anderen, zum Beispiel dem Sperling, werden 
Stichproben genommen und hochgerechnet.  

Die Straßentaube: Bei der Vogel-
zählung 2003 wurde der Bestand
an Straßentauben in Berlin noch
auf 14 000  bis 40 000 Paare
geschätzt.

150
Vogelarten

in Berlin

Der Gesang der Männchen: 
Er dient vorwiegend dazu, den 
Anspruch auf ein Revier kundzutun  
und Partnerinnen anzulocken.

Die Nachtigallen: Berlin hat 
im Vergleich zu  anderen 
Städten sehr viele Nachtigallen, 
30 Brutpaare leben allein 
im Tiergarten.
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15,5 bis 18 cm
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Siebert

 QUELLEN:  ATLAS ZUR DEUTSCHEN ALLTAGSSPRACHE,  WIKIPEDIA,  KALORIEN:  FDDB -LEBENSMIT TELDATENBANK ,  KÜCHENGÖT TER.DE,  LERNFELDER DER BÄCKEREI  -  PRODUK TION 

Norwegen
Berlinerboller

Finnland
Berliininmunkki

Portugal
Bolas de Berlim

Frankreich
Boule de Berlin

Niederlande
Berlijnse bollen

BEZEICHNUNG IM DEUTSCHSPRACHIGEN RAUM

DREI BÄCKER IM VERGLEICHZUTATEN FÜR 12 STÜCK

ZUBEREITUNG

Verkauf zu Silvester

WEISSER KRAGEN

Bäckerei Lau Bäckerei Siebert Bäckerei  Kasper

BEZEICHNUNG IN ALLER WELT

HERKUNFT –  VIER LEGENDEN

Ägypten Rom Wien Jüdisch

USA
Berliner/
Jelly Doughnut

DEUTSCHLAND

Südtirol

Verkauf zu Fastnacht

Pfannkuchen Faschingskrapfen KräppelKrapfenBerliner

Qualitätsmerkmal laut Bäckereilehrbuch

Chile
Berlines

In einem alten 
ägyptischen 
Grab hat man 
krapfenähnliche 
kleine Kuchen 
entdeckt.

Aus dem alten Rom 
stammt das Rezept 
für ein Fettgebäck 
namens „Globuli“, 
dass dem 
des Berliner 
Pfannkuchens 
ähnelt.

Die Bäckerin Cäcilie 
Krapf hat um das 
Jahr 1690 herum in 
ihrem Laden die 
allseits beliebten 
„Cillikugeln“ 
hergestellt. 

Möglich ist auch, 
dass sie der jüdischen 
Küche entstammen. 
Besonders zu 
Chanukka werden 
in Öl gebackene 
Speisen, wie Krapfen 
oder Kartoffelpuffer 
gereicht. 

ÖSTERREICH

SCHWEIZ

600 – 700 500 – 2 000

  2 500

  500

  2 000
 7 000

Schönfließer Straße 12 
seit 1906

Pasteurstraße 32
seit 1961

Graefestraße 67
seit 1992

ca. 9 cm, 75 Gramm

2 Eier

500 g Mehl  

60 g weiche Butter

1 Prise Salz

Gewürze
abgeriebene Schale von 1/2 Zitrone,
Mark von 1 Vanilleschote, 1 EL Rum

60 g Zucker

nach dem Backen
3–4 EL
Zucker oder 
Puderzucker

Vorteig aus Milch, Hefe und 150 g Mehl 
zubereiten, 20 Minuten gehen lassen.

Die restlichen Zutaten mit dem Vorteig kneten.
15 Minuten an einem warmen Ort  gehen lassen.

Durchkneten, 2 Zentimeter dick ausrollen. 
Kreise mit einem Durchmesser von etwa 7 Zentimetern

ausstechen. Nebeneinander auf ein mit Mehl bestäubtes 
Handtuch legen. Zugedeckt an einem warmen Ort 1,5 Stunden 

gehen lassen, bis sich das Teigvolumen verdoppelt hat.

Fett in einem breiten Topf erhitzen. Teig portionsweise 
darin von jeder Seite ca. 2 Minuten frittieren,

herausnehmen, abtropfen lassen.

Konfitüre, Nugat, Senf oder Eierlikör mit einer
großen Einwegspritze aus der Apotheke oder mit dem 

Spritzbeutel in das Gebäck einfüllen,
zum Schluss das Ganze mit Zuckerguss versehen.

42 g Hefe

ca. 400 g 
Erdbeerkonfitüre

100 ml 
lauwarme
Milch

zum Frittieren
ca. 1,5 l Öl, Kokosfett 
oder Butterschmalz    

3 Eigelb

ZUSAMMENSETZUNG je 100 Gramm

Protein
6,2 g

Zucker
16,5 g

andere 
Kohlenhydrate
29,3 g

Fett
19 g

Ballaststoffe
1,4 g

Wassergehalt
35 g

Cholesterin
41 mg

398
kcal

Gängige Füllungen
Pflaumenmus

Marmelade
Kirschfonfitüre

Blaubeerfonfitüre
Ananasfonfitüre

Ananas
Eierlikör

Senf

Pflaumenmus
Marmelade

Nugat
Eierlikör

Apfelmus

Pflaumenmus
Marmelade

Ananas
Eierlikör

Senf

Die Stichprobe bestanden alle
drei Bäcker mit „ausgezeichnet“.

Sämtliche Pfannkuchen sind
zum Verzehr empfohlen.

Für eine eventuelle
Gewichtszunahme

übernimmt die Redaktion
keine Haftung.

Wanderratte – Rattus norvegicus – Kanalratte

Allesfresser, vorwiegend vegetarisch

Rattenaufkommen 
melden

Bekämpfung
Entsorgung von Essensresten per WC 
oder im öffentlichen Raum vermeiden 

Giftködereinsatz durch Fachleute

geschätzt

Kanalratten  tragen in Berlin multiresistente Keime, die dem Menschen gefährlich werden könnten, 
weil kaum noch ein Antibiotikum wirkt. Die Resistenz entsteht durch den Einsatz von
Antibiotika in der Tiermast und durch menschliche Fäkalien, etwa aus Kliniken.
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Fast jedes 6. Tier 
in Berlin betroffen

in der Nähe der Charité 
doppelte Häufigkeit

Übertragung durch Urin und Kot, etwa auf 
Spielplätzen oder Liegewiesen (Schmierinfektion)

Übertragung Krankheitserreger:
Salmonellen, Leptospiren, Toxoplasmen

Gefahr

Zahl in Berlin

Europa
Asien

Afrik a

Ostasien

Wurde seit dem 
18. Jahrhundert
überwiegend per Schiff
vom Menschen in die Städte
Europas eingeführt.

Herkunft

Abwasserkanäle, in Berlin 
mehrere tausend Kilometer 
(daher der Name Kanalratte) 
Mülldeponien, Keller, 
Lagerhäuser, Ställe, 
Bauernhöfe und 
ähnliche Habitate, 
sehr oft in Wassernähe

Lebensraum

Fortbewegung

19–29 cm 13–23 cm
Größe

Nahrung
Lebenserwartung

Laufen, Schwimmen, Klettern und Tauchen

1 000 000
bis

7 000 000

7 000 – 9 000 
Einsätze der Experten im Jahr

Bekämpfer80 Firmen
200 Arbeits-

   plätze

1 – 3 Jahre

FortpflanzungGanzjährig, 4 – 7 Würfe pro Jahr, 
Höchstwerte in Berlin:  März sowie September/Oktober 
                

8 – 12 Junge pro Wurf, nach drei Monaten geschlechtsreif

Natürliche Feinde

Hunde

Katzen

Füchse  

 
Krähen 

 QUELLEN:  KULTURGESCHICHTE DER DEUTSCHEN KÜCHE VON PE TER PE TER,  FE T TRECHNER,  NAER WERTRECHNER,  WIKIPEDIA

Bulette

Solei

Currywurst

 Molle

Kümmel

Vorgepökelte und gekochte
Schweinshaxe mit Sauer-

kraut und Erbspüree
durchschnittlicher
Fettgehalt in Prozent

mit Sternchen:
Angaben nur für Fleisch-/Fisch-/
Wurstanteil des Gerichts

Kalorien
pro 100 Gramm

Hackepeter

Pfannkuchen

Kartoffelsuppe
mit Bockwurst

Aal Grün

Rollmops

Kalbsleber mit 
Äpfeln und Zwiebeln

Kassler mit Sauerkraut 
und Stampfkartoffeln

6,3* 123*

6,3* 123*

13 323

28* 310*

18 231

4,4* 139*

18 230

10 171

11,2 161

8,7 137

7,94* 186*

Angeblich ist Kasseler
(Kassler) die Erfindung eines 

Berliner Fleischermeisters 
Cassel im 19. Jahrhundert.

Stammt vom 
französischen „boulette“ 

für „Kügelchen“ und 
wird der Ankunft der 

Hugenotten zugeord-
net, aber das ist wohl ein 

Irrtum. Tatsächlich soll 
der Begriff erst während 

der Besetzung Berlins 
durch die Truppen 

Napoleons zwischen 
1806 und 1813 

aufgekommen sein. 

Dem aus Königsberg 
stammenden Fleisch-
klops aus Gehacktem 

 von Kalb, Rind
 und/oder Schwein

 werden unter
 anderem gehackter

 Salzhering oder
Sardellen unter-

gemischt. 
„Ick sitze da un' esse 

Klops ...“,
beginnt eins der 
ältesten Berliner 

Gedichte.

Das Dessert aus Ei, Zucker, Gelatine 
und Himbeersaft ist älter als das 

gleichnamige Musikstück, das Paul 
Lincke 1904 schrieb; bereits 1897 

erschien das Rezept in einem 
Kochbuch.

Berliner Ausdruck für 
Schweinehackfleisch. Die 
Bezeichnung soll erstmals 
im Berliner Gasthof Martin 
im Jahr 1903 verwendet 

worden sein. Wird gewürzt 
und mit Zwiebeln auf Brot 
oder Schrippe gestrichen. 

Dazu saure Gurke. 

Happen und Name sollen aus 
dem Berlin des Biedermeiers 
stammen. Das Aussehen der 

Heringsrolle assoziierten 
Berliner mit der Hunderasse 

Mops. 

Für Zugezogene auch als 
Berliner, Krapfen, Kräppel 

oder Faschingskrapfen 
bekannt.

Unklar ist, wer den Döner mit Gemüsen und 
verschiedenen Soßen erstmals angeboten hat, es 
war Anfang der Siebzigerjahre und wohl in Berlin. 

Fleisch senkrecht am Spieß zu braten und in 
Fladenbrot zu servieren, hat jedenfalls in der Türkei 

eine lange Tradition. 

Fischgericht aus gekochtem Aal mit 
Spreewaldsoße, einer hellen 

Kräutersoße mit Dill  –  daher die
Bezeichnung „grün“. Dazu gibt’s 

Petersilienkartoffeln und Gurkensalat. 

Erstmals 1680 erwähnt.  Zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts soll der Berliner Brauer Josty 

dem Bier Kräuter beigegeben haben, 
vornehmlich Waldmeister. Später setzte sich 
die Zugabe von Himbeer- oder Waldmeister-

sirup durch.

In Salzlake eingelegte, hartgekochte 
Eier. Durch die Salzlösung werden die 

Eier konserviert. Soleier gehörten in 
Kneipen zum Standardangebot am 

Tresen. 

Die Wurst und ihr Name sollen 1889 
in Berlin entstanden sein. Der Gast-

wirt Robert Scholz hatte Brühwürste 
des jüdischen Fleischers Benjamin 

Löwenthal angeboten, die aus Kalbs- und 
Rindsbrät bestanden. Dazu gab
es das Bier Tempelhofer Bock.

Eine besonders üppige, 
dickflüssige Variante der 

Erbsensuppe aus der Berliner 
Küche. Ist die Suppe fertig, 
sollte sie so dickflüssig sein, 
dass ein Löffel „drin steht“. 

Bratwurst oder Brühwurst,
frittiert oder gebraten mit einer Soße 

auf Basis von Ketchup und 
Currypulver. Im Sommer 1949 von 

der Gastronomin Herta Heuwer 
in Charlottenburg kreiert. 

In Ost-Berlin gibt es sie seit den 
Sechzigerjahren bei Konnopke’s 
Imbiss in der Schönhauser Allee.

Löffelerbse
Döner Kebap

Königsberger Klopse

Löffelerbsen 
mit Speck

Berliner Luft

Fassbrause

6,57 122

Berliner Weiße

12,3 183

Eisbein

18,2 212

11,5 147

Innereien gehörten zur Berliner 
Küche, sie sind billig und stecken 
voller Mineralien. In letzter Zeit 

erfährt Leber nach Berliner Art (vom 
Kalb) eine Renaissance.
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5 km

St. Petersburg

Havel

Jungfernbrücke

Schleusengraben (Spreekanal)
Die Jungfernbrücke in Mitte ist die älteste noch erhaltene Brücke Berlins. 
Sie wurde im Jahr 1701 aus Holz, Sandstein und Eisen errichtet.  Ursprünglich 
überquerten neun baugleiche Konstruktionen Spreekanal und Cöllnischen Kanal. 

28,0 Meter lang
4,5 Meter breit

Hohe Brücke

Wasserlauf im Schloss Charlottenburg
Die 1802 errichte Fußgängerbrücke im Park des Schlosses Charlottenburg ist die 
zweitälteste  erhaltene Brücke in Berlin. Ihre Bauelemente wurden in der Königlichen 
Eisengießerei Malapane im früheren Oberschlesien gegossen.  

11,9 Meter lang
4 Meter breit

Spree

Berlin
560

5 km

Zahl der Gewässerbrücken in …
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Neuköllner 
Schiffahrtskanal

(Tegeler See, Untere Havel, Havel in Spandau)

Brücken über die schiffbaren Wasserstraßen 
in Berlin

Havel

Dahme

11
27,1

1
2,8

3
3,6

6
4,1

12
2,0

36
10,7

17
12,0

52
45,1

48
ca.32

6
3,4

1
9,0

Spree

Fluss-, Kanallänge in Berlin in Kilometern
Zahl der Brücken

5
1,6

5
2,9

gehört nicht zum Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) 

Gosener Kanal

Griebnitzkanal Westhafen-
kanal

Charlot-
tenburger Verbindungskanal

Landwehrkanal und Flutgraben

Spreekanal

Britzer 
Verbindungskanal

Berlin-Spandauer Schifffahrtskanal

Teltowkanal (sowie ca. 6 km und 6 Brücken in Kleinmachnow-Brandenburg )

WA S S E R -  U N D  S C H I F F FA H R T S A M T  ( W S A ) ,  W I K I P E D I A
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Die wohl berühmteste Brücke Berlins verbindet die Hauptstadt mit dem 
benachbarten Potsdam. Sie steht heute an der Stelle eines Flussüber-
gangs, der in friderizianischer Zeit für den Postverkehr errichtet wurde. 

Im Kalten Krieg machte die Glienicker Brücke Geschichte, als dort bei 
insgesamt drei Operationen Agenten der verfeindeten Machtblöcke 
ausgetauscht wurden. 

Oberbaumbrücke

150 Meter lang
28 Meter breit
1896 fertig gestellt 

Schlossbrücke

Spree

Spree

56,3 Meter lang 
32,6 Meter breit

Weidendammer Brücke

208 Meter lang
22 Meter breit

Glienicker Brücke

Das Bauwerk wurde 1893 von der Firma Siemens & 
Halske im neugotischen Stil als Eisenbahnbrücke 

konstruiert, über die ab 1902 die Trasse der ersten 
Berliner U-Bahnlinie führte. Während der Mauerzeit 
befand sich dort ein Grenzübergang zwischen Ost- 

und West-Berlin.  

Definition nach DIN 1076 
Als Brücken gelten nach der Deutschen Industrienorm 

1076 alle Überführungen eines Verkehrsweges über 
einen anderen Verkehrsweg, über ein Gewässer 

oder über tiefer liegendes Gelände, wenn ihre 
lichte Weite zwischen den Widerlagern 2,00 

Meter oder mehr beträgt.

Der Vorgänger der heutigen Brücke diente im 15. Jahrhundert dazu, 
Material für den Bau des Stadtschlosses über den Wasserlauf zu 
transportieren. Die jetzige Brücke wurde 1821 bis 1824 nach Plänen Karl 

Friedrich Schinkels errichtet. Die Figurengruppen auf 
den acht Sockeln entstanden nach Motiven aus den napoleonischen 
Befreiungskriegen.

Die Weidendammer Brücke wurde 
1824 bis 1826 als Übergang der 

Friedrichstraße über die Spree errichtet. 
Sie ist eine der ersten gusseisernen 

Brücken in Mitteleuropa. 
Ihre schmiedeeisernen Ziergitter zeigen 
beidseitig den kaiserliche Reichsadler.
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73 Meter lang
22,5 Meter breit

1885         1933 Nach 1945 Nach 1989
wurden in Berlin erstmals mehr Bücher als in 
Leipzig verlegt. Es blieb dabei: Die junge Reichs-
hauptstadt  entwickelte einen Sog, der auch das 
Verlagswesen veränderte. Bücher wurden nun vor 
allem in Berlin gemacht und geschrieben. Mit der 
nationalsozialistischen Herrschaft begann auch die 
Zerschlagung dieser reichen Verlagslandschaft.

verließen nicht wenige übrig gebliebene 
West-Berliner Verlage die politisch instabile Stadthälf-
te und zogen in den Westen, oder wurden, wie der 
Rowohlt-Verlag, gleich in Westdeutschland neu 
gegründet. Was allerdings erblühte, war eine 
spezielle Berliner Kultur der Kleinverlage. Ost-Berlin 
blieb Standort etwa der Hälfte der 78 in der DDR 
lizenzierten Verlage.

drängte das literarische Leben wieder zunehmend nach 
Berlin. Die wiedervereinigte Stadt zog  junge Schriftstel-
ler an, so viele, dass die Berlin-Literatur vorübergehend 
als eigenes Genre ausgerufen wurde. Aufsehenerregende 
Verlagsgründungen (zum Bei-
spiel Berlin-Verlag) und -zuzüge (zum Beispiel 
Suhrkamp) machten Berlin auch in wirtschaftlicher 
Hinsicht zum Zentrum der Literaturproduktion. 

Franz Biberkopf aus „Berlin Alexanderplatz“ von Alfred Döblin, 1929

Berliner Romanfiguren

„Emil und die Dedektive“  
von Erich Kästner, 1929

Paul aus „Die Legende vom Glück ohne Ende“ von Ulrich Plenzdorf, 1979

Ehepaar Quangel aus „Jeder stirbt für sich allein“  von Hans Fallada, 1947
Sally Bowles aus „Leb wohl, Berlin“ von Christopher Isherwood, 1939

Mufti aus „Axolotl Roadkill“ von Helene Hegemann, 2010 

„Pünktchen und Anton“  von Erich Kästner, 1931Hasan Kazan aus „Selam Berlin“   
von Yade Kara, 2003

Fritz-Otto aus „Die Letzten“ 
von Katja Lange-Müller, 2000

aus „Am kürzeren Ende der Sonnenallee“ 

Micha Kuppisch 

von Thomas Brussig, 1999

Tüten-Paula  aus „Die Maklerin“ 

                  von  Leonie Ossowski (1994)

Annja Kobe aus „Moskauer Eis“ und „Walpurgistag“ 
von Annett Gröschner, 2000/2011

„Herr Lehmann“ von Sven Regener, 2001

         Verlage in Berlin                                                                          

   188(2012)

       1 200

   Neuerscheinungen                                                                  

   in Deutschland 2012                                                                  

                 „Wir wollen ein wenig Müßiggang und Genuß lernen und das Ding Berlin in seinem 

Verfasser eines Werkes der Literatur, eines Textes 

Synonyme: Dichter, Dramatiker, Epiker,  Erzähler, Literat, Lyriker,    

 Schriftsteller, Ghostwriter, Prosaist, Poet, Schreiber, Schreiberling 

                 Neben- und Durcheinander von Kostbarem und Garstigem, Solidem und Unechtem, Komischem und 

                   Respektablem so lange anschauen, liebgewinnen und schön finden, bis es schön ist.“ Franz Hessel, 1929

                 „Keine Stadt hat nämlich weniger Lokalpatriotismus als Berlin. Tausend miserable Schriftsteller haben Berlin schon 

                in Prosa und Versen gefeiert, und es hat in Berlin kein Hahn danach gekräht, und kein Huhn ist ihnen dafür gekocht 

 worden, und man hat sie Unter den Linden immer noch für miserable Poeten gehalten, nach wie vor.“ Heinrich Heine, 1830   

         „Es gibt ein Wort, das man nur in Berlin versteht. Aber auch nur in Berlin 

finden sich Erscheinungen, die man damit bezeichnen muß. Es ist dies der Ausdruck Quatsch." Karl Gutzkow, um 1850

                  „Berlin vereint die Nachteile einer amerikanischen Großstadt mit denen 

einer deutschen Provinzstadt. Seine Vorzüge stehen im Baedeker.“ Kurt Tucholsky 

   Neuerscheinungen in                                        
   Berlin                                       

   Hamburg

München
8 009

          4 177

    79 860

               in München                                                                           136

               in Hamburg                                                  88     Buchhandlungen                                                                                                237(2012)
290 (2008)

                      in Berlin ’11   ’12   2013

Buchhändlerlehrlinge

                  in Berlin               in München                                            143

                in Hamburg                                        136

69

50
40

Was Autoren über Berlin sagten
Autoren leben in Berlin 

       7 620

                  „Diese Stadt fraß Talente und menschliche Energien mit beispiellosem Heißhunger, um sie ebenso rasch zu verdauen, kleinzumahlen               „ Der Schwindel Berlin unterscheidet sich von allen anderen Schwindeln  

           

            durch seine schamlose Großartigkeit … ich liebe Berlin aber m.b.H.*" Bertolt Brecht      
          *mit beschränkter Haftung

 und wieder auszuspucken. Was immer in Deutschland nach oben strebte, saugte sie mit Tornadokräften in sich hinein, die Echten wie die   

Falschen, die Nullen wie die Treffer, und zeigte ihnen erst mal die kalte Schulter. Man sprach von Berlin, solange man es nicht besaß, wie von einer   

 sehr begehrenswerten Frau, deren Koketterie allgemein bekannt ist und auf die man um so mehr schimpft, um so weniger Chancen man bei ihr hat.“  

Carl Zuckmayer, in den Zwanzigerjahren

Neue Buchhandlungen 2010 bis 2012 in Berlin                                                                          
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Walter Kabe aus „Mauerspringer“ von Peter Schneider, 1982 
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Singvögel in Berlin

Berliner Zeitung
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Pfannkuchen

Berliner Zeitung
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Berliner Ratten

Berliner Zeitung
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Berliner Gerichte

Berliner Zeitung
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Berliner Brücken

Berliner Zeitung
2013

Berliner Literatur

Berliner Zeitung
2014
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S-Bhf. 
Berlin-Halensee

Beton-Cadillacs von Wolf Vostel
Rathenauplatzl

Wittenbergplatz

Henriettenplatz

S C H A U B Ü H N E

Siegessäule

Werbung TV-Berlin:
„Alle Seiten Berlins“

Flashcamp

Kurfürstendamm

Berliner Zeitung
2012

Flughafen BER

Berliner Zeitung
2014

Tiefgarage Alex

Berliner Zeitung
2012

Staedelmuseum

Frankfurter
Rundschau

2012

Stromtempel

Berliner Zeitung
2016

Toilettenhaus

ALEXALEX

Alexanderhaus
Landesbank Berlin                                   

Memhardstr.

Alexanderstr.

Karl-Liebknecht-Str.

S- und Regionalbahnhof 
Alexanderplatz

Brunnen der 
Völkerfreundschaft

Tram-Linie M 4, 5, 6

Radwege

Tram-Linie M 2

Zugang zur Tiefgarage 
(Treppen und Fahrstuhl) Zugang zur Tiefgarage 

(Treppen und Fahrstuhl)

Zugang zur Tiefgarage 
(Treppen und Fahrstuhl)

Weltzeituhr

Einkaufszentrum „Die Mitte“-
es wurde 2007 bis 2009 als erster
Neubau auf dem Alexanderplatz für
100 Millionen Euro errichtet. Da
Haus ist 30 Meter hoch. Hauptmieter
idt der Elektronikfachmarkt Saturn.

Tiefgarage-
sie wurde von 2007 bis 2010
für 32 Millionen Euro gebaut.
Sie ist 28 Meter lang und 
32 Meter breit. Auf drei Etagen
können 650 Autos parken.

Berolinahaus-
das denkmalgeschützte
Gebäude wurde bis 2006
für 48 Millionen Euro saniert.
Hauptmieter sit C&A.

künftige 
Zufahrt für

Lkw

Ein- und 
Ausfahrt
Lkw/Pkw

Ein- und 
Ausfahrt

Pkw

1. Tiefgeschoss

2. Tiefgeschoss

3. Tiefgeschoss

Galeria Kaufhof-
das Kaufhaus wurde von 2004 bis
2006 modernisiert und erweitert.
Die Verkaufsfläche wurde von 20 000
auf 35 000 Quadratmeter vergrößert.

Hotel Park Inn-
es ist mit fast 150 meter Höhe
das höchste Hotel Deutschlands.
Es verfügt über 1 012 Zimmer und
Suiten. In 128 Meter Höhe gibt es
eine Dachterasse.

Main

Museumsufer

FR/BÖTTCHER

Metzler-Foyer
mit Treppe 
zur Gartenhalle

Unter dem Städel-Garten
neue 3 000 Quadratmeter große Halle 
des Erweiterungsbaus

Graphische Sammlung

Kreisrunde Oberlichter 
mit einem Durchmesser
von 1,5 bis 2,5 Metern versorgen
die Gartenhallen mit natürlichem Licht. 
Zugleich bilden sie an der Oberfläche
ein einprägsames Muster, das sich
über die Gartenfläche ausbreitet.
Die begehbare Aufwölbung der Deckenschale
wird mit Rasen bepflanzt und 
von außen als fester Bestandteil 
der Topografie des Gartens wahrgenommen.

Hauptgebäude

Städelschule

Kunst der Moderne
1800 bis 1945

Shop und Bibliothek

Gartenhallen
2012 erbaut

Café-Restaurant 
Holbein’s

Peichl-Bau

Sonderausstellungen

Haupteingang

1878 erbaut

Moderne Kunst nach 1945

1990 erbaut
Gartenflügel
1921 eröffnet

im Erdgeschoss
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1

Umspannwerk W ilhelmsr uh
Kopenhagener Straße (Pankow)
1925/26*

Abspannwerk B uchhändlerhof
Mauerstraße
1928*

Umspannwerk M arienburg
Marienburger Straße 23
1927/28*

Umspannwerk K öpenick
Lindenstraße
1926*

Abspannwerk
Schar nhorst
Seller straße
1927–29*

Abspannwerk W ittenau
Breitenbachstraße 32
1925/26*

*erbaut

Umspannwerk Humboldt
Kopenhagener Straße
(Prenzlauer Berg)
1924–26*

Umspannwerk Oberspree
Wilhelminenhof-
straße 78
1933*

Umspannwerk K reuzberg
Paul-Lincke-Ufer 20/21
1924–26*

Heute
Wird für Events aller

Art vermietet und
beherbergt das
Restaurant Volt.

Heute
Kundencenter

des Energiekonzerns
Vattenfall.

Heute
Um einen

Neubau erweiter t und
in Wohnungen aufgeteilt.

Heute
Seit 2013

angemietet von der
Skulpturengießerei

Knaack.

3
4

5

6

7

9

10

11

12

Umspannwerk Uklei
Am Juliusturm
Spandau 1928/29*

Heute
Wird gewerblich,
etwa durch einen

Autoverleih, und als
Wohnhaus genutzt.

Wurde in den frühen Neunzigern berühmt, da hier
der Techno-Club E-Werk residier te. Heute Veran-

staltungsor t und Bürogebäude, etwa für Anne Will Media.
4

Abspannwerk L eibniz
Leibnizstraße 65
Charlottenburg
1927–29*

2

5 87

9

10

11

12

6

Abspannwerk K reuzberg
Bergmannst raße 64
1929*

Heute
Um einen Neubau

an der Straße nfront
ergänzt, beherbergt

es als Gesund-
heitszentr um

Kreuzberg
Arztpraxen

und Labore.

Heute
Büro- und

Ateliergebäude,
Sitz der Werbeagentur

MetaDesign .

Heute
Wird als
Werkstattgebäude
genutzt, etwa für Folien-
herstellung oder eine
Werkzeugschlei ferei.

3

14

2 5

8
7

9

11

12

106
3

Heute Gehört
einem Netzwerk
von mehr als
einem Dutzend
Firmen, das von der Druckwerkstatt bis zur
PR-Agentur diverse Dienstleistungen abdeckt.

Heute Beherbergte bereits eine Filiale des
Vitra-Design-Museums und den Onlineversender Zalando.

Wurde im April 2015 von der Investment-
gesellschaft Signature Capital erworben.

Heute Büro- und Geschäftshaus, hier ist
auch die IT-Spar te von Vattenfall

untergebracht.

Aufzug

Vorfahrten

Vorfahrten

Eingang

EINGANGSHALLE

Bus-Haltestellen
H

teil-
modernisiert

un-
saniert

Modernisierte Wohnungen

Gaskessel zentral
im Gebäude/

Gasetagenheizung
27,3

Fernwärme
60,2

Blockheizkraftwerk
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im Jahr 2012

So viel Feinstaub entsteht
bei der Verbrennung 
von einer Tonne …

Holz/Kohle Gas verbrennt 
feinstaubfrei.

Heizöl

        0,064

1994Im Jahr …

Im Jahr …

2009

Verkaufte
Festbrennstoffe

1994

2004

2009

1,7

0,83

0,06

Zahl der Kohleöfen in Betrieb

Anteil der mit Kohle-
öfen geheizten

Wohnungen

im Jahr 1989

400 000

im Jahr 2005im Jahr 1989
Schwefeldioxid-Belastung durch Heizen

in Tonnen 

in Tonnen 

Kilogramm Kilogramm

geringe Belastung

Die SO2-Konzentrationen, die heutzutage in der Berliner Luft gemessen werden, liegen weit unter 
den gesetzlich festgelegten Grenzwerten. Deshalb werden keine aktuellen SO2-Karten mehr erstellt. 

hohe Belastung

Nahwärme
5,5Biomasse-

heizkessel
0,2

1,7

Ofenheizung
1,8

aus Festbrennstoffen aus 
Ölheizung

1 240 57
1994

*bei etwa 30% 
mehr beheizter Fläche                                   

*bei etwa 30% 
mehr beheizter Fläche

2009*

1994 2009

aus Kohleheizung aus 
Ölheizung

aus 
Gasheizung

1994 2009*

34 37

Schwefeldioxid-Emission

1 530 1 112 0

Feinstaub-Emission Anteil an der Feinstaub-Emission

3 360 161 1

Ölkessel
zentral im
Gebäude

4,0

Elektroheizung
0,9

in Millionen Tonnen

Brennholzverkauf im 
Forstamt Tegel und Grunewald 
in Raummeter*

3 615

2012 20132010

3 6152 755 3 480

*gebräuchlichste Maßeinheit beim Handel mit 
Brennholz (1 Raummeter = 1 Kubikmeter geschichtetes
Holz, einschließlich der Zwischenräume 
in der Schichtung)

Ende 2010

9%
vollständig modernisiert

1990 2010 2010

in Tonnen 
pro Jahr, 
im Mehr-
familienhaus

je Berliner 
Wohnung

CO2-Emission 

Wohnungen 
im  Bundes-
durchschnitt

3,54

1,8
2,17

60% durch 
Wohnungsheizung

40% 
andere

in Berlin, im Jahr 2009

Verbrennung von Kohle und Holz 
(ohne Kaminöfen)

28%63%

21%
1994

2%

2009
30 000

Wärmeversorgung in 
Berliner Wohnungen
Anteil in Prozent 2012

 

Kamine im Trend

Preisspanne
die teuersten Kamine (Fachgeschäft)

die preis-
wertesten

Kamine
(Baumarkt)

325 000 Kamine werden
deutschlandweit pro Jahr verkauft. 

18 000 Euro

200 Euro

8 12

Die Baumarten und ihre besonderen Merkmale
Rang Nordmanntanne

Nordmanntanne

Blaufichte

Blaufichte

Benannt wurde sie 
nach dem Botaniker 
Alexander von Nordmann, 
der sie 1836 im Kaukasus 
entdeckte.

Sie stammt aus Nordamerika 
und wird seit 1860 in Europa 
angebaut.

Die Nobilistanne genannte 
Baumart stammt aus Nord-
amerika und wird erst seit 
1930 nach Europa eingeführt.

Vor der letzten Eiszeit auch in 
Europa verbreitet, überlebte die 
Douglasie die Kälteperiode nur 
in Nordamerika. Im 18. Jahr-
hundert wurde sie wieder nach 
Europa eingeführt.

Ausgediente Weihnachtsbäume
können in Berlin nach Weihnachten am 
Straßenrand abgelegt werden, jedoch 
keinesfalls im Plastiksack! 
Dort werden sie zwischen 
dem 9. und 21. Januar 
von der Stadtreinigung 
eingesammelt.

Sie ist die in Deutschland 
am weitesten verbreitete 
Weihnachtsbaumart.

Ihre kurzen, 
dunkelgrünen 
Nadeln fallen in 
warmen Räumen 
oft bereits nach 
wenigen Tagen ab.

Ihre weichen, blau-
grünen Nadeln duften 
nach Orangen. Die 
Zweige sind etagen-
förmig angeordnet.

Ihre weichen Nadeln 
haben einen intensiven 
Zitrusduft. 
Die biegsamen Zweige 
erlauben nur leichten 
Baumschmuck.

Ihre Nadeln sind hart,
dunkelgrün und stehen
zu zweit, zu dritt oder zu 
fünft in Bündeln. 
Sie duften sehr intensiv 
und halten sich bei 
Zimmertemperatur 
lange am Zweig.

bis Jahren

1

2

Fichte

Fichte

3
Edeltanne4

Douglasie5

Sie ist weltweit die wichtigste 
Baumart der Fortswirtschaft.

Kiefer6

Die 
beliebtesten
Weihnachtsbäume sind …

Baumschmuck
wurden im Jahr 2011
aus China nach 
Deutschland eingeführt.

2 510
Tonnen

lässt sich errechnen.
Die britische Universität 
Sheffield gibt auf ihrer
Internetseite Formeln
für eine stimmige Gestaltung
des Nadelgehölzes an. 
So benötigt man bei 
einem 1,80 Meter hohen
Baum 37 Kugeln, 
9,19 Meter Lametta, 
5,65 Meter 
Lichtgirlanden
und einen 18 Zentimeter
hohen Weihnachtsstern. 
http://www.shef.ac.uk/news/nr/
debenhams-christmas-tree-formula-1.227810

72% 13%
9%

Edel-/Nobilistanne

4 %Nordmanntanne

Blaufichte

Douglasie, Kiefer
und andere

sonstige Fichten

2%

Wo die Bäume wachsen Rang 1-3

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

1

2

3

Sie wird ausschließlich 
zur Nutzung als Weihnachts-
baum angebaut.

Der Baum 
trägt tiefgrüne, 
weiche Nadeln.

Mit ihren starken, etagen-
förmig gewachsenen Ästen 
ist sie gut geeignet, schweren 
Baumschmuck und echte 
Kerzen zu tragen.

1774 kam der Weihnachtsbaum 
in Johann Wolfgang Goethes „Die 
Leiden des jungen Werther“ erstmals 
in deutscher Sprache zu literarischen 
Ehren. Auch E.T.A. Hoffmanns Märchen 
„Nussknacker und Mausekönig“ aus dem 
Jahre 1816 ist ein frühes literarisches 
Zeugnis für den Weihnachtsbaum. 

Ab 1832 wurde der Weihnachtsbaum 
zu einem globalen Weihnachtsrequisit, 
als ein deutschstämmiger Harvard -
Professor als Erster einen Weihnachts-
baum in seinem Haus in Cambridge 
(US-Bundesstaat Massachusetts) auf-
stellte und so den Brauch in Amerika 
einführte. Um 1830 wurden die ersten 
Christbaumkugeln geblasen.
1882 wurde der erste Weihnachtsbaum 
mit elektrischer Beleuchtung aufgestellt. 

geht auf  Bräuche unterschiedlicher Kulturen zurück.

Bei den Römern 
wurden zum Jahreswechsel Lorbeer 
und Tannenzweige zum Schutz gegen
Krankheit und böse Geister aufgehängt.
Mit dem Schmücken eines Baums zur 
Wintersonnenwende ehrte man 
im Mithras-Kult den Sonnengott.

Die Geschichte des Weihnachtsbaums

Bereits im Mittelalter wurden Bäume 
im Winter mit Äpfeln, der verbotenen 
Frucht vom Baum der Erkenntnis, ge-
schmückt, um an den Sündenfall und 
die Befreiung des Menschen von der 
Erbsünde zu erinnern.

1419 wurde der erste Christbaum
erwähnt – aufgestellt von der Freiburger 
Bäckerschaft. 
Anfang des 16. Jahrhunderts 
brachten norddeutsche Kaufleute 
am Ende der Weihnachtszeit Tannen-
bäume auf den Marktplatz, schmückten 
und verbrannten sie dann. 
1539 wurde im Straßburger Münster
ein Weihnachtsbaum aufgestellt.

Bäume, die bis zum Heiligabend nicht 
verkauft wurden, werden zum Teil im 
Berliner Zoo und im Tierpark an Elefanten 
verfüttert.

durch den Anbau von Weihnachtsbäumen
Arbeitsplätze

100 000 50 000

in der 
Verkaufssaison

+

29 
Weihnachtsbäume wurden 2011 verkauft,

5 Millionen mehr als im Jahr 2000.

Millionen

der Bäume
werden angebaut.

In den Plantagen werden die Bäume 
zuzmeist intensiv gedüngt und mit 
Pestiziden behandelt. Biobäume 
tragen zum Beispiel diese Siegel:

das 
entspricht
etwa …

5% 
werden im
Wald abgeholzt.

Anbaufläche
in Deutschland

365 000
Nadeln

Ein 1,80 Meter hoher 
Tannenbaum hat etwa …

Hotline der BSR: 
75 92 66 70

Formel zur Berechnung
der optimalen Kugelanzahl

17 x 
20

Höhe des
Baumes

Gefällt werden
die Bäume
im Alter von Preise 2012

16 – 22

9 – 12

5 – 7

in Euro pro Meter

der übrigen Bäume 
kommen 
zumeist aus 
Dänemark.

der Bäume 
kommen aus 
Deuschland.70%

30%

einem
Fünftel
der Fläche
Berlins

Der perfekte 
Weihnachtsbaumschmuck

156 
Quadrat-
kilometer

95% 

Ihre stechenden
Nadeln schimmern
blau und duften 
intensiv.

Schleswig-Holstein

Q
U

EL
LE

: D
ES

TA
TI

S,
 A

FP
, H

EI
M

W
ER

KE
R.

D
E,

 
SC

H
U

TZ
G

EM
EI

N
SC

H
A

FT
 D

EU
TS

CH
ER

 W
A

LD

Trümmerberge

Berliner Zeitung
2016

Weihnachtsbäume

Berliner Zeitung
2011

Heizen in Berlin

Berliner Zeitung
2014

CSD

Berliner Zeitung
2014


